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Der Pietismus hatPastoraltheologische Informationen (Pthl)  12 (1992) 269-280  Albrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie.  Zur Neuauflage von Philipp Jakob Speners Theologischen  Bedenken  Der Pietismus hat ... nur wenige pastoraltheologische Werke hervor-  gebracht." G/eichwohl hat er "der Pastoraltheologie eine für den Prote-  stantismus entscheidende Wende gegeben. Er hat 1. die Person des  Pfarrers zum Thema gemacht ... Er hat 2. die Bedeutung der empiri-  schen Verhältnisse der Zeit und die persönlichen Lebensumstände der  Menschen, die für den Pfarrer zur Aufgabe werden, besonders betont.  ... Er hat 3. die Pastoraltheologie so umgeformt, daß sie zu einem eige-  nen Thema neben der akademischen Theologie geworden ist."  Eingerahmt von diesen beiden Feststellungen findet sich in Dietrich  Rösslers Grundriß der Praktischen Theologie eine Auswahl von Werken  berühmter Pietisten zur Pastoraltheologie.3 Ihr soll hier ein Titel hin-  zugefügt werden, der die drei Thesen zur Bedeutung des Pietismus für  die Pastoraltheologie unterstreicht und veranschaulicht, ohne daß  seine Hinzufügung den Befund hinsichtlich der geringen Anzahl pasto-  raltheologischer Werke im Pietismus zu korrigieren nötigte.  l.  Philipp Jakob Speners (1635-1705) "Theologische Bedenken" sind  nämlich streng genommen keine Pastoraltheologie”, vielmehr eine  Philipp Jakob Spener  Schriften,  Erich  hg.v.  Beyreuther,  Bd.XV.1/2  (Korrespondenz): Letzte Theologische Bedencken... 1711, eingel.v. Dietrich Blau-  fuß u. Peter Schicketanz, 3 Teile in 2 Bänden (89*/1952 S.), Georg Olms Verlag,  Hildesheim/ Zürich/ New York, 1987 (DM 476.-); - Bd.XVl.1/2 (Korrespondenz):  Consilia et ludicia Theologica Latina... 1709, eingel.v. Dietrich Blaufuß, 3 Teile in 2  Bänden (90*/1536 S.), Georg Olms Verlag, Hildesheim/ Zürich/ New York, 1989  (DM 396.-).  Dietrich Rössler, Grundriß der Praktischen Theologie, Berlin/ New York 1986, 116.  P.J,Spener, Pia Desideria (1675); G.Arnold, Die geistliche Gestalt eines evangeli-  schen Lehrers (1704); A.H.Francke, Idea studiosi theologiae (1712). Auf der selben  Seite wird noch genannt: J.A.Steinmetz (Hg.), Theologia pastoralis practica (1737-  1759).  In diesem Zusammenhang ist allerdings zu beachten, daß eine der Neuerungen  des Pietismus auf diesem Gebiet gerade darin besteht, daß "die strenge Form der  orthodoxen Pastoraltheologie", also die "schulgerechte Pastoraltheologie im über-  kommenen Sinne" hier keine Fortsetzung findet (Gerhard Rau, Pastoraltheologie.  269NUur wenige pastoraltheologische erke hervor-
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scher Pastoraltheologie auch eue Formen gesucht Zur Gattung der "Be-
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sichtigt) und Ders., Der Briefwechse! Pnhillpp Jacob SpenersAlbrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie  ganze Bibliothek von (über 2300) Briefen und Gutachten, privaten und  offiziellen Stellungnahmen zu pastoraltheologischen und anderen  Themen; also eine Pastoraltheologie und mehr. Es handelt sich dabei  auch nicht um ein einziges Buch, sondern um drei Sammlungen von je  drei Teilen plus einen Supplementband zur ersten Sammlung - also  zehn Teile, unterschiedlich zusammen  gebunden in stattlichen Quart-  Bänden mit insgesamt fast 7500 Seiten.  Die Gliederung, die Spener den von ihm selbst noch edierten "Theolo-  gischen Bedenken" [TB 1-3] und dem Supplement-Band [TB 4] gege-  ben hatte, haben auch die Herausgeber der beiden postum er-  schienenen Sammlungen ("Consilia Latina" [CL], "Letzte Theologische  Bedenken" [LTB]), die Erben Speners und Baron von Canstein, ihren  Editionen zugrundegelegt, sodaß sich dieser Aufriß viermal wiederholt:  Kap.1 Schriftauslegung, Glaubensfragen, theol. Streitfragen  Kap.2 Theologiestudium und Predigtamt  Kap.3 Fragen der Ethik  Kap.4 Ehe-Sachen  Kap.5 Aufmunterungs-, Ermahnungs- und Trost-Schreiben  Kap.6 Speners Person und Amt betreffende Schreiben (chronologisch  geordnet)  Untersuchungen zur Geschichte und Struktur einer Gattung praktischer Theologie,  München 1970, 127). "Die Tendenz, das alte pastoraltheologische Lehrgebäude in  eine Sammlung von Ratschlägen aufzulösen" (a.a.O., 128), die G.Rau festgestellt  hat, ist eben ein Indiz dafür, daß sich die neuen Perspektiven und Inhalte pietisti-  scher Pastoraltheologie auch neue Formen gesucht haben. Zur Gattung der "Be-  denken" und "responsa": Udo Sträter, Von Bedenken und Briefen... (S.u. Anm.40),  ZRGG 40, 1988, 235-250, 243ff; aber auch: Dietrich Blaufuß, Gottlieb Spizels Gut-  achten zu Ph.J.Speners Berufung nach Dresden (1686). Ein Beispiel der Mutua  Consolatio Fratrum im Pietismus, ZbKG 40, 1971, 97-130 (bei Sträter nicht berück-  sichtigt) und Ders., Der Briefwechsel Philipp Jacob Speners ... (S.u. Anm.40), editio  4, 1990, 112-132, 122ff.  Philipp Jacob Speners/ D. ... Theologische Bedencken/ Und andere Brieffliche  Antworten auff geistliche/ sonderlich zur erbauung gerichtete materien zu unter-  schiedenen zeiten auffgesetzet/ und nun auff langwieriges anhalten Christlicher  £reunde in eigige ordnung gebracht und heraus gegeben, 4 Teile, Halle 1700-1702,  1707-1709, "1712-1715 [TB].  D. PHILIPPI JACOBI SPENERI, ... CONSILIA ET JUDICIA THEOLOGICA LATINA;  OPUS POSTHUMUM, EX EJUSDEM LITTERIS Singulari industria ac fide collectum,  Et in TRES PARTES divisum, Nunc in USUM ECCLESIAE publicatum, 3 Teile,  Frankfurt a.M. 1709 [CL].  Herrn D. Philipp Jacob Speners/ ... Letzte Theologische Bedencken/ und andere  Brieffliche Antworten/ welche von dem seel. Autore, erst hach seinem Tode zu edi-  ren/ anbefohlen/ deßwegen nunmehro mit Fleiß in Ordnung gebracht und in IIl  Theile verfasset sind: hgebst einer Vorrede Hn. Baron Carl Hildebrand von Canstein  ..., 3 Teile, Halle 1711, *1721 [LTB].  270(S.U Anm.40), editio
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Herrn Philipp aco penersAlbrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie  ganze Bibliothek von (über 2300) Briefen und Gutachten, privaten und  offiziellen Stellungnahmen zu pastoraltheologischen und anderen  Themen; also eine Pastoraltheologie und mehr. Es handelt sich dabei  auch nicht um ein einziges Buch, sondern um drei Sammlungen von je  drei Teilen plus einen Supplementband zur ersten Sammlung - also  zehn Teile, unterschiedlich zusammen  gebunden in stattlichen Quart-  Bänden mit insgesamt fast 7500 Seiten.  Die Gliederung, die Spener den von ihm selbst noch edierten "Theolo-  gischen Bedenken" [TB 1-3] und dem Supplement-Band [TB 4] gege-  ben hatte, haben auch die Herausgeber der beiden postum er-  schienenen Sammlungen ("Consilia Latina" [CL], "Letzte Theologische  Bedenken" [LTB]), die Erben Speners und Baron von Canstein, ihren  Editionen zugrundegelegt, sodaß sich dieser Aufriß viermal wiederholt:  Kap.1 Schriftauslegung, Glaubensfragen, theol. Streitfragen  Kap.2 Theologiestudium und Predigtamt  Kap.3 Fragen der Ethik  Kap.4 Ehe-Sachen  Kap.5 Aufmunterungs-, Ermahnungs- und Trost-Schreiben  Kap.6 Speners Person und Amt betreffende Schreiben (chronologisch  geordnet)  Untersuchungen zur Geschichte und Struktur einer Gattung praktischer Theologie,  München 1970, 127). "Die Tendenz, das alte pastoraltheologische Lehrgebäude in  eine Sammlung von Ratschlägen aufzulösen" (a.a.O., 128), die G.Rau festgestellt  hat, ist eben ein Indiz dafür, daß sich die neuen Perspektiven und Inhalte pietisti-  scher Pastoraltheologie auch neue Formen gesucht haben. Zur Gattung der "Be-  denken" und "responsa": Udo Sträter, Von Bedenken und Briefen... (S.u. Anm.40),  ZRGG 40, 1988, 235-250, 243ff; aber auch: Dietrich Blaufuß, Gottlieb Spizels Gut-  achten zu Ph.J.Speners Berufung nach Dresden (1686). Ein Beispiel der Mutua  Consolatio Fratrum im Pietismus, ZbKG 40, 1971, 97-130 (bei Sträter nicht berück-  sichtigt) und Ders., Der Briefwechsel Philipp Jacob Speners ... (S.u. Anm.40), editio  4, 1990, 112-132, 122ff.  Philipp Jacob Speners/ D. ... Theologische Bedencken/ Und andere Brieffliche  Antworten auff geistliche/ sonderlich zur erbauung gerichtete materien zu unter-  schiedenen zeiten auffgesetzet/ und nun auff langwieriges anhalten Christlicher  £reunde in eigige ordnung gebracht und heraus gegeben, 4 Teile, Halle 1700-1702,  1707-1709, "1712-1715 [TB].  D. PHILIPPI JACOBI SPENERI, ... CONSILIA ET JUDICIA THEOLOGICA LATINA;  OPUS POSTHUMUM, EX EJUSDEM LITTERIS Singulari industria ac fide collectum,  Et in TRES PARTES divisum, Nunc in USUM ECCLESIAE publicatum, 3 Teile,  Frankfurt a.M. 1709 [CL].  Herrn D. Philipp Jacob Speners/ ... Letzte Theologische Bedencken/ und andere  Brieffliche Antworten/ welche von dem seel. Autore, erst hach seinem Tode zu edi-  ren/ anbefohlen/ deßwegen nunmehro mit Fleiß in Ordnung gebracht und in IIl  Theile verfasset sind: hgebst einer Vorrede Hn. Baron Carl Hildebrand von Canstein  ..., 3 Teile, Halle 1711, *1721 [LTB].  270Letzte eologische Bedencken und andere
Brieffliche Antworten/ welche von dem ee| Autore, rst nach seinem JTode edi-
ren/ anbefohlen/ eßwegen nunMeNhro mit eiß In Ordnung gebrac! und n
Theile verfasset sind 0 _B einer Vorrede Hn Baron Gar/| Hildebrand von nsteinAlbrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie  ganze Bibliothek von (über 2300) Briefen und Gutachten, privaten und  offiziellen Stellungnahmen zu pastoraltheologischen und anderen  Themen; also eine Pastoraltheologie und mehr. Es handelt sich dabei  auch nicht um ein einziges Buch, sondern um drei Sammlungen von je  drei Teilen plus einen Supplementband zur ersten Sammlung - also  zehn Teile, unterschiedlich zusammen  gebunden in stattlichen Quart-  Bänden mit insgesamt fast 7500 Seiten.  Die Gliederung, die Spener den von ihm selbst noch edierten "Theolo-  gischen Bedenken" [TB 1-3] und dem Supplement-Band [TB 4] gege-  ben hatte, haben auch die Herausgeber der beiden postum er-  schienenen Sammlungen ("Consilia Latina" [CL], "Letzte Theologische  Bedenken" [LTB]), die Erben Speners und Baron von Canstein, ihren  Editionen zugrundegelegt, sodaß sich dieser Aufriß viermal wiederholt:  Kap.1 Schriftauslegung, Glaubensfragen, theol. Streitfragen  Kap.2 Theologiestudium und Predigtamt  Kap.3 Fragen der Ethik  Kap.4 Ehe-Sachen  Kap.5 Aufmunterungs-, Ermahnungs- und Trost-Schreiben  Kap.6 Speners Person und Amt betreffende Schreiben (chronologisch  geordnet)  Untersuchungen zur Geschichte und Struktur einer Gattung praktischer Theologie,  München 1970, 127). "Die Tendenz, das alte pastoraltheologische Lehrgebäude in  eine Sammlung von Ratschlägen aufzulösen" (a.a.O., 128), die G.Rau festgestellt  hat, ist eben ein Indiz dafür, daß sich die neuen Perspektiven und Inhalte pietisti-  scher Pastoraltheologie auch neue Formen gesucht haben. Zur Gattung der "Be-  denken" und "responsa": Udo Sträter, Von Bedenken und Briefen... (S.u. Anm.40),  ZRGG 40, 1988, 235-250, 243ff; aber auch: Dietrich Blaufuß, Gottlieb Spizels Gut-  achten zu Ph.J.Speners Berufung nach Dresden (1686). Ein Beispiel der Mutua  Consolatio Fratrum im Pietismus, ZbKG 40, 1971, 97-130 (bei Sträter nicht berück-  sichtigt) und Ders., Der Briefwechsel Philipp Jacob Speners ... (S.u. Anm.40), editio  4, 1990, 112-132, 122ff.  Philipp Jacob Speners/ D. ... Theologische Bedencken/ Und andere Brieffliche  Antworten auff geistliche/ sonderlich zur erbauung gerichtete materien zu unter-  schiedenen zeiten auffgesetzet/ und nun auff langwieriges anhalten Christlicher  £reunde in eigige ordnung gebracht und heraus gegeben, 4 Teile, Halle 1700-1702,  1707-1709, "1712-1715 [TB].  D. PHILIPPI JACOBI SPENERI, ... CONSILIA ET JUDICIA THEOLOGICA LATINA;  OPUS POSTHUMUM, EX EJUSDEM LITTERIS Singulari industria ac fide collectum,  Et in TRES PARTES divisum, Nunc in USUM ECCLESIAE publicatum, 3 Teile,  Frankfurt a.M. 1709 [CL].  Herrn D. Philipp Jacob Speners/ ... Letzte Theologische Bedencken/ und andere  Brieffliche Antworten/ welche von dem seel. Autore, erst hach seinem Tode zu edi-  ren/ anbefohlen/ deßwegen nunmehro mit Fleiß in Ordnung gebracht und in IIl  Theile verfasset sind: hgebst einer Vorrede Hn. Baron Carl Hildebrand von Canstein  ..., 3 Teile, Halle 1711, *1721 [LTB].  270eile, alle 1711, 1721
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reC alzmann FınV  Tassiker der Pastoraltheologie

on dieser Überblick Jäßt erkennen, daß sich In den Jeweils SE@eCNS
Kapiteln einiges finden dürtfte, © für die Pastoraltheologie von nier-
ES$SS$Se sSenm müßte Einmal Yarız abgesehen von pitel 2, auf das wır
noch naner eingehen werden Alle Schreiben haben ihren ersien
im en (den der Entstehung) in der Tellc weitgespannten
Dfarramtlichen Praxis Speners; en großer Teil der Briefe geht irch-
IC| Amtsträger, Studenten oder Professoren der Theologie, die aus
ihrer Praxis heraus Fragen und robieme ihn herangetragen en
So ist uch der Zielort der Bedenken In vielen Fällen das 'arramt
l1ese Stücke erfüllen ISO en klassisches rterium der Pastoraltheolo-
gie n  aUus der Praxis und für die raxIıs estimmt Das Von
Spener Urc sSeIne Pia Desideria angesitobene ber uch ScCHhOonN
vorher Von ihm gepflegte Nachdenken und Korrespondieren über
die Aufgaben, die Grenzen und Möglichkeiten, die efahren und Chan-
C6l des Pfarramtes ist hier ausführlich dokumentie Darüber hinaus
nimmt der eser aber uch Ire INDIIC n die Wahrnehmung dieser
Aufgaben selbst Seelsorgliche Briefe verscni  enster risiten
aller Stände und änge auC die Seelsorge Seelsorgern gehö
dazu bieten schier unerschöpfliches Anschauungsmaterial. Insgesam
entstite en facettenreiches Bild des Seelsorgers, Pastoraltheologen
und Kirchenreformers 9ener n aCctu, wWIe N anschaulicher und leben-
Iger kaum Sem könnte

Der Supplementband [TB 4] zahl MUr eın Kapitel 7)l das seinerseits dann n sechs
rmtke: unterteilt ist, die den eC| Kapıiteln der ersten drei Bände eıls entsprechen,
ells mit leichten Verschiebungen zugeordnet werden können: Kap.1;

Kap.2; ap.3-5; Art.4-6 Kap.6
Vgl onannes Wallmann, Überlegungen und Vorschläge einer Fdıtion des Spe-
nerschen Briefwechsels, ZUNäaCNS aus der Frankfurter eit (1666-1686), PuN JGP)
IL, 1985, "Dieser Briefwechse| iıst erheblichen Teilen amtlichen Charak-
ters, insofern Spener als theologischer Berater und seelsorgerlicher Ratgeber
sSchreiAlbrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie  Schon dieser Überblick läßt erkennen, daß sich in den jeweils sechs  Kapiteln” einiges finden dürfte, was für die Pastoraltheologie von Inter-  esse sein müßte. Einmal ganz abgesehen von Kapitel 2, auf das wir  noch 'näher eingehen werden: Alle Schreiben haben ihren ersten Sitz  im Leben (den Ort der Entstehung) in der — freilich weitgespannten —  pfarramtlichen Praxis Speners;‘ ein großer Teil der Briefe geht an kirch-  liche Amtsträger, Studenten oder Professoren der Theologie, die aus  ihrer Praxis heraus Fragen und Probleme an ihn herangetragen hatten.  So ist auch der Zielort der Bedenken in vielen Fällen das Pfarramt.  Diese Stücke erfüllen also ein klassisches Kriterium der Pastoraltheolo-  gie: "aus der Praxis gewonnen und für die Praxis bestimmt".” Das von  Spener durch seine Pia Desideria angestoßene —- aber auch schon  vorher von ihm gepflegte” - Nachdenken und Korrespondieren über  die Aufgaben, die Grenzen und Möglichkeiten, die Gefahren und Chan-  cen des Pfarramtes ist hier ausführlich dokumentiert. Darüber hinaus  nimmt der Leser aber auch direkt Einblick in die Wahrnehmung dieser  Aufgaben selbst: Seelsorgliche Briefe verschiedenster Art an Christen  aller Stände und Ränge (auch die Seelsorge an Seelsorgern gehört  dazu) bieten schier unerschöpfliches Anschauungsmaterial. Insgesamt  entsteht ein facettenreiches Bild des Seelsorgers, Pastoraltheologen  und Kirchenreformers S  ?6-;ner in actu, wie es anschaulicher und leben-  diger kaum sein könnte.  Der Supplementband [TB 4] zählt nur ein Kapitel (7), das seinerseits dann in sechs  Artikel unterteilt ist, die den sechs Kapiteln der ersten drei Bände teils entsprechen,  teils mit leichten Verschiebungen zugeordnet werden können: Art.1 = Kap.1;  Art.2 = Kap.2; Art.3 = Kap.3-5; Art.4-6 = Kap.6.  Vgl. Johannes Wallmann, Überlegungen und Vorschläge zu einer Edition des Spe-  nerschen Briefwechsels, zunächst aus der Frankfurter Zeit (1666-1686), PuN (JGP)  11, 1985, 349: "Dieser Briefwechsel ist zu erheblichen Teilen ’amtlichen’ Charak-  ters, insofern Spener als theologischer Berater und seelsorgerlicher Ratgeber  schreibt. ... Für Spener war der Brief ein Mittel, Kirchenleitung auszuüben" - Kir-  chenleitung im Schleiermacher’schen Sinne. Das gilt nicht nur für die Briefe selbst,  sondern auch für ihre Verbreitung durch den Druck: "Spener verfolgte mit der Edi-  tion seiner Briefe ... seelsorgerliche und kirchenleitende Interessen" (350). Ähnlich  Dietrich Blaufuß, Speners Briefwechsel - ein editorisches Problem, ZRGG 39, 1987,  49: "Das Korrespondieren ist eine Spener überaus angemessene Form kirchlichen  Handelns gewesen."  &  Christian Palmer, Evangelische Pastoraltheologie, Stuttgart 1860, 5.  Vgl. Dietrich Blaufuß, Reichsstadt und Pietismus. Philipp Jacob Spener und Gott-  10  lieb Spizel aus Augsburg, Neustadt a.d.Aisch, 1977, 119-139.  Alle drei Dimensionen oder "Intentionen der Pastoraltheologie", die Wolfgang  Steck, Der Pfarrer zwischen Beruf und Wissenschaft, Plädoyer für eine Erneuerung  der Pastoraltheologie, München 1974, 31ff, zusammengestellt hat (die seelsorgli-  che, die rein praktische und die innere, ethische), sind hier reichlich repräsentiert.  Vgl. die fünf "Relationen", in denen sich nach G.Rau, a.a.O., 28, jede Pastoraltheo-  271FUr Spener Wär der NMe‘ eın ıttel, Kirchenleitung auszuuben” Kir-
chenleitung Im Schleiermacher’schen iInne Das gilt NIC| MUr fur C  D Briefe selbst,
sondern auch für ihre Verbreitung ure!| den TUuC| pener verfolgte mit der FKdI-
tıon seiner BriefeAlbrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie  Schon dieser Überblick läßt erkennen, daß sich in den jeweils sechs  Kapiteln” einiges finden dürfte, was für die Pastoraltheologie von Inter-  esse sein müßte. Einmal ganz abgesehen von Kapitel 2, auf das wir  noch 'näher eingehen werden: Alle Schreiben haben ihren ersten Sitz  im Leben (den Ort der Entstehung) in der — freilich weitgespannten —  pfarramtlichen Praxis Speners;‘ ein großer Teil der Briefe geht an kirch-  liche Amtsträger, Studenten oder Professoren der Theologie, die aus  ihrer Praxis heraus Fragen und Probleme an ihn herangetragen hatten.  So ist auch der Zielort der Bedenken in vielen Fällen das Pfarramt.  Diese Stücke erfüllen also ein klassisches Kriterium der Pastoraltheolo-  gie: "aus der Praxis gewonnen und für die Praxis bestimmt".” Das von  Spener durch seine Pia Desideria angestoßene —- aber auch schon  vorher von ihm gepflegte” - Nachdenken und Korrespondieren über  die Aufgaben, die Grenzen und Möglichkeiten, die Gefahren und Chan-  cen des Pfarramtes ist hier ausführlich dokumentiert. Darüber hinaus  nimmt der Leser aber auch direkt Einblick in die Wahrnehmung dieser  Aufgaben selbst: Seelsorgliche Briefe verschiedenster Art an Christen  aller Stände und Ränge (auch die Seelsorge an Seelsorgern gehört  dazu) bieten schier unerschöpfliches Anschauungsmaterial. Insgesamt  entsteht ein facettenreiches Bild des Seelsorgers, Pastoraltheologen  und Kirchenreformers S  ?6-;ner in actu, wie es anschaulicher und leben-  diger kaum sein könnte.  Der Supplementband [TB 4] zählt nur ein Kapitel (7), das seinerseits dann in sechs  Artikel unterteilt ist, die den sechs Kapiteln der ersten drei Bände teils entsprechen,  teils mit leichten Verschiebungen zugeordnet werden können: Art.1 = Kap.1;  Art.2 = Kap.2; Art.3 = Kap.3-5; Art.4-6 = Kap.6.  Vgl. Johannes Wallmann, Überlegungen und Vorschläge zu einer Edition des Spe-  nerschen Briefwechsels, zunächst aus der Frankfurter Zeit (1666-1686), PuN (JGP)  11, 1985, 349: "Dieser Briefwechsel ist zu erheblichen Teilen ’amtlichen’ Charak-  ters, insofern Spener als theologischer Berater und seelsorgerlicher Ratgeber  schreibt. ... Für Spener war der Brief ein Mittel, Kirchenleitung auszuüben" - Kir-  chenleitung im Schleiermacher’schen Sinne. Das gilt nicht nur für die Briefe selbst,  sondern auch für ihre Verbreitung durch den Druck: "Spener verfolgte mit der Edi-  tion seiner Briefe ... seelsorgerliche und kirchenleitende Interessen" (350). Ähnlich  Dietrich Blaufuß, Speners Briefwechsel - ein editorisches Problem, ZRGG 39, 1987,  49: "Das Korrespondieren ist eine Spener überaus angemessene Form kirchlichen  Handelns gewesen."  &  Christian Palmer, Evangelische Pastoraltheologie, Stuttgart 1860, 5.  Vgl. Dietrich Blaufuß, Reichsstadt und Pietismus. Philipp Jacob Spener und Gott-  10  lieb Spizel aus Augsburg, Neustadt a.d.Aisch, 1977, 119-139.  Alle drei Dimensionen oder "Intentionen der Pastoraltheologie", die Wolfgang  Steck, Der Pfarrer zwischen Beruf und Wissenschaft, Plädoyer für eine Erneuerung  der Pastoraltheologie, München 1974, 31ff, zusammengestellt hat (die seelsorgli-  che, die rein praktische und die innere, ethische), sind hier reichlich repräsentiert.  Vgl. die fünf "Relationen", in denen sich nach G.Rau, a.a.O., 28, jede Pastoraltheo-  271seelsorgerliche und kirchenleitende nteressen” (350) Ähnlich
HeTrIC| Blaufuß, Speners Briefwechse| eın editoriısches Problem, ZRGG 39, 1987,

Korrespondieren ıst Ine Spener uberaus angeMmMe€&eSSeEeNeE Form kirchlichen
andelns gewesen.‘
Christian Palmer, Evangelische Pastoraltheologie, Stuttgart
Vgl HeTrIC| Blaufuß, Reichssta: und Pietismus. Philipp aCOo Spener und Gott-
Heb Spizel ugsburg, eusta:! a.d.Aisch, 1977, 119-139
Allie drei Dimensionen oder “Intentionen der Pastoraltheologie”", die olfgangeC| Der arrer zwischen Beruf und issenschaft, adoyer fur Ine Erneuerung
der Pastoraltheologie, München 1974, 31f1, zusammengestellt hat (die seelsorgli-
che, die rein praktische und die innere, ethische), sind hier reichlich repräsentiert.
Vgl die funf “Relationen"”, In denen Ich nach G.Rau, a.a.0., 2 'g jede Pastoraltheo-
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Albrecht Haizmann Fin vVe  er assıker der Pastoraltheologie

Zu dieser pastoraltheologischen erortung und Orientierung der garı-
Theologischen Bedenken Speners omm noch das

(einschließlich des Supplementbandes) viermal wiederkehrende DaslO-
raltheologische pitel INZU das speziell dem "Predig-Amt” gewld-
mel ISt ESs hat Jjeweils folgende Untergliederung
Art. 1 "Von studiis Academicis
Art.2 "Vom Beruff zum Amt/ dessen enderung und egung
Art.3 "Von des Predig-Amts und Pflichten insgemein’
Art .4 "Von des Predig-Amts absonderlichen Verrichtungen Predi-

gen/ Catechisiren/ andern geistlichen Ubungen/Hauß-Besu-
chungen

Art.5 "Von der Verwaltung der Heil Sacramenten
Art.6 Amt der Prediger DeYy der Beicht/ Zulassung zu Heil

Abendmahl / Kirchen-Zucht und dem anhängig
Dieser TI entspricht ziemMIIC dem W Gerhard Rau als für
Ordnung und Umfang des Stoffes der Pastoraltheologie des 1/

und Jahrhunderts charakteristisch herausgearbeitet hat "Den An-
fang bildet re VO  3 Amıt den aupttel QINE€ möglichst vollstän-
dige übersichtliche ählung aller arram antalilenden
gaben Amtslehre und Funktionskatalog können erganzt werden Urc
rwägungen ZUT Bildung und zu  3 ÖS der Person des Amtsträgers.
Die Reihenfolge und der Umfang dieser einzelnen eile variiert, wicht!L  1ist zunacns MUTr, daß die genannten emente konstitutiv werden.”
Was die Klarheit der Gliederung etrft dürtfte Spener uster-
gültig sSenmn Und uch VO!  3 Umfang her können sich J1er Dasto-
raltheologischen pitel mit ihren Insgesam über 140 ernien neben
den zeitgenössischen Pastoraltheologien Urchaus sehen lassen.'

ogie mıt unterschiedlicher Gewichtung entialte (die ziehung des arrers ZUur
Gesamtkirche ZUr Einzelgemeinde, Zur Theologie Zur Gesellscha: und zZu den
pfarramtlichen Aufgaben)

11 (.Rau a.a
Zum Vergleich Hartmanns Pastorale Evangelicum MT 27 "unmäßige[n]
;offülle  0 Rau 117) hat der Erstauflage Quart-Seiten die

Auflage postum 1697) umftaßt 14  © ıten (die Register sind
weder Dei Spener noch bel Hartmann mitgezählt Zum Pastorale artmanns der

ubrigen 81n Freund und Briefpartner Speners wWäar vgl außerdem Pau!l Schat-
tenmann Johann LUdwig Hartmann als praktischer eologe Beitr Z ayer
1925 90-101
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reCc alzmann FinV  r assıker der Pastoraltheologie

Angesichts dieses efundes stellt sich die rage Wie omm SS daß
Speners Theologische Bedenken als pastoraltheologische le SO
Yanız Vergessenheit geraten konnten?
Der Pastoraltheologie des Jahrhunderts Wäar Speners Bedeutung
auf diesem Gebiet noch unmittelbar gegenwärtig. ‚Pa  August  vv Hermann
Francke zitie| SEINeT "Id UudIOSsI Theolo  # $1717) und |
den alseine weitere Fortsetzung” dieser verfalten "Monita
Pastoralia Theologica” (1718) neben vielen anderen Schriften Speners
dessen Theologische Bedenken besonders Ig und empfiehlt ihre
Lektüre seIinen Studenten nachdrücklich. ' Außerdem gibt Hinweise
ara daß Francke Vorlesungen über Stücke IS Speners Bedenken
gehalten hat. In der großen (von Johann Adam einme herausge-
gebenen "Kloster Bergischen ammlung (Theologia pastoralis DTaC-
UCA, Bde., Magdeburg LeipZig, 1737-1759) finden sich ebentfalls
zahlreiche Hinweise auf DZW. altez Speners erken, einschließlich
der Theologischen Bedenken.!> Johann Philipp Fresenius (Pastoral-
sammlungen, elle Bänden, Frankfurt LeipZIg 1748--1760)
"beruft sich aufU,eNerTr als anerkannte Autorität Dastoralen und
ethischen Fragen".  u 1 Auch "Slegmun 'aC0o. aumgartens kurtz-
gefaßte casulstische Fastoraltheologie erleutert und herausgegeben
VvVon Johann M  TIC: Hesselberg (Halle 1752 rei Speners Beden-
ken en er die "brauc|  rsie Schriften" für das Studium der asto-
raltheologie und verweist ara|! iter als auf irgend anderes Dasto-
raltheologisches Werk.!/ Bemerkenswert ist ferner, W Johann Lorenz

(1717), 91119 131 und besonders 177ff; 0NIa , 46ff.52
119f und esonders 12  ® Die“ (1 sind enthalten ı August Hermann

Francke, 'erke ıIn Auswahl, Ng.v Erhard Peschke, mın 1792-201 In der dort
abgedruckten gekurzten Wiedergabe der erstien Auflage tfehlen allerdings ZWeE der

lege
Paul Grünberg, Philipp akKko Spener, 3l Öttingen 4; Vgl Udo Sträter,
Von denken und Briefen, ZRGG 40! 1 247
ach [TNEeINeTr Zaählung insgesamt uber Dutzend Da sıch Dei diesem Werk
jedoch ne unte Sammlung verschiedenster Stücke handelt ST der Hinweis
De! rünberg, (Das "Sammelwerk das von eiınme! herausgegeben
Ist Dezieht sich verschiedentlic! auf Speners el empfiel hriften und
nenn ıhn unter anderem den Reformator postillarum nmn mißverständlich die-
sSerl) Fall (Band 15f) handelt sıch Z W tat aus ranckes "Collegium
Pastorale —
rünberg,
Die Hinweise der Einleitung ( 23ff) stammen von Baumgarten selbst die (im
Register nach und LIB aufgeführten) Der M  HU Einzelbelege hat Hes-
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reCc alzmann Eın V  T Klassiıker der Pastoraltheologie

VvVon Mosheim Vorlesungen ZUT "Theologischen Methodic
urze Anweisung die Gottesgelahrtheit vernünftig erlernen aka-
demischen Vorlesungen V  n Nach dessen Tod  D übersehen
und ZU Drucke eiOorde Christian Ernst Von indheim, Helm:-
stedt 1756, °1763; EeUCdTUC| Waltrop in 812.1 über Speners
Theologische Bedenken die zu den 1eT7T für die Pastoraltheologie
brauchbarsten Büchern zähl “ES tecket darin sehr jel prakti-
sche Theologie Der erfasser denkt gründlich und vorsichtig ESs sind
dieselben S großer CcNna: wWenn Prediger solche Amte
oft und ächtig leset Sie werden ohl Von den Gottesgelehrten
als uristen für orm angeNOoMmMen und ichtet sich nach
seiınen Decisionen. Schließlic In Philipp aVl UrKs "dSammlungen

der Pastoral--Theologie” (2 Bdoe., ng Johann Albrecht Burk, UDIN-
gen 771 "73)181 die ansonstien hauptsächlic us Benge!l schöpfen,
finden sich nebDen längeren Zitat uSs Speners Pıa Desideria
(564 Hinweise auf SE@INEe Vorrede "De Imp!  imentis studii eOl0-
GgIC! die Theologischen Bedenken und den Traktat "Natur und
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ten und Dbereicherten das pastoraltheologische Gebiet mıt christlicher 'eisheit."
Speners Theologische denken zeichnen sıch OoOhne der systematischen 'asto-
raltheologie anzugehören” ure| x  ittelbares Eingehen n die Vorkommnisse
und ufgaben der tspraxis” aus (a.a.O., 13) Mehrtfach ırd Spener och ange-
fuhrt und aus den Theologischen denken nacC! der Ausgabe von ennicke, S.U.)
zıtiert

Vgl z.B Friedrich Niebergall, Praktische Theologie. re von der kirchlichen Ge
meindeerziehung auf religionswissenschaftlicher Grundlage, Bde., ubingen
1918/19, ,231:; |Il,100.115.308.329.429 (“Von Spener ırd erza|  )l Robert | euen-
Derger, Berufung und Dienst Beitrag einer Theologie des evangelischen
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vergessen. Und das, obwohl gleich Anfang des Jahrhunderts
Paul rünberg  d D über "Spener als praktischer eologe und kirchlicher
eformer” ausführlich informiert hatte
Auch die Renalssance der Pastoraltheologie In den en Dbeiden
Jahrzehnten äanderte diesem Bild nichts era die maßgebliche
Untersuchun ZUT pastoraltheologischen ra  lon, die den Anfang die-

Pfarrerberufes, Zurich 29.56. (n sagt Ph.J.Spener”).95.255.266. Ibs:; en
Beitrag des Pietismusforschers In Schmidt zum ema (Das pietistische Fiar-
rerideal und seine altkirchlichen urzeln, In: ın Schmidt, Der Pietismus als
theologische Erscheinung. esammelte Studien ZUr Geschichte des Pietismus,

Ng.v anı AGP 20, Öttingen - bezieht sich fur Speners
sverständnis fast ausschließlich auf die Pja SICderIa. Der Abscnnitt schließt
mit der Auskunft, daß Spener l1ese rage "keine besonderen hriften”" gewidmet,
sondern A  Nur auf Verlangen onkreie Ratschläge fur die Amtsfüuhrung” erteilt habe,
dıe E  ZU einem großen Teil In seinen Theologischen denken und nsilia theolo-
gica atına enthalten  b seien (124f)
Fine usnahme ist die merkung Dei L eonhardt en rundri der Praktischen
Theologie fur Studenten und Kandidaten, rste eilung, 1949, 25, "PNnil.Jak.
Speners hriften, von den Pıa desideria, 1675, angefangen IS ZU den Theologıi-
schen denken seiner etzten re (Auswahl von E.Hennicke, alle 1838) sindAlbrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie  vergessen.?® Und das, obwohl gleich am Anfang des Jahrhunderts  Paul Grünberg über "Spener als praktischer Theologe und kirchlicher  Reformer"  ausführlich informiert hatte.  Auch die Renaissance der Pastoraltheologie in den letzten beiden  Jahrzehnten“”“ änderte an diesem Bild nichts. Gerade die maßgebliche  Untersuchung zur pastoraltheologischen Tradition, die den Anfang die-  Pfarrerberufes, Zürich 1966, 29.56.83 ('...sagt Ph.J.Spener").95.255.266. Selbst ein  Beitrag des Pietismusforschers Martin Schmidt zum Thema (Das pietistische Pfar-  rerideal und seine altkirchlichen Wurzeln, in: Martin Schmidt, Der Pietismus als  theologische Erscheinung. Gesammelte Studien zur Geschichte des Pietismus,  Bd.2, hg.v. K.Aland, AGP 20, Göttingen 1984, 122-155) bezieht sich für Speners  Amtsverständnis fast ausschließlich auf die Pia Desideria. Der Abschnitt schließt  mit der Auskunft, daß Spener dieser Frage "keine besonderen Schriften" gewidmet,  sondern "nur auf Verlangen konkrete Ratschläge für die Amtsführung" erteilt habe,  die "zu einem großen Teil in seinen Theologischen Bedenken und Consilia theolo-  gica latina enthalten" seien (124f).  28  Eine Ausnahme ist die Bemerkung bei Leonhardt Fendt, Grunzdriß der Praktischen  Theologie für Studenten und Kandidaten, Erste Abteilung,  1949, 25, "Phil.Jak.  Speners Schriften, von den Pia desideria, 1675, angefangen bis zu den 'Theologi-  schen Bedenken’ seiner letzten Jahre (Auswahl von E.Hennicke, Halle 1838), sind  ... mehr als eine ’Pastoraltheologie, sind ... etwas wie wirkliche Pr[aktische] Th[eo-  logie] in unserem Sinne.“  So der Titel des zweiten Bandes (1905) seiner großen Spener-Trilogie. Dieses Buch  m  enthält nach Grünbergs eigenen Angaben "eine ’praktische Theologie  insofern es  "den Ertrag Spener’scher Gedanken und Bestrebungen für die verschiedenen  kirchlichen Gebiete zur Darstellung" bringe. Wie kaum ein anderer kannte Grün-  berg die Schriften Speners. Das ganze Werk ist peinlich genau aus den Quellen  gearbeitet und belegt. Weitaus am häufigsten werden die Theologischen Beden-  ken herangezogen ("... die außerordentlich ausgebreitete Korrespondenz, die Spe-  ner mit hohen und niederen Geistlichen, mit Kandidaten und Studenten der Theo-  logie pflegte, nach verschiedenen Ländern hin. Er ist unermüdlich tätig, in zahllo-  sen Briefen seine Auffassung vom geistlichen Amt und dessen Aufgaben und  Pflichten darzulegen, ermunternd, mahnend, rügend, warnend." 7). Gleichzeitig ist  jedoch bei Grünberg gerade die Breite der Quellenbasis, die Vielzah! der berück-  sichtigten Titel, bemerkenswert: "In seinen Predigten, z.B. in den Bußpredigten,  vergißt er [Spener] den geistlichen Stand nicht. Installationspredigten, Leichenpre-  digten auf Theologen u.dgl. gaben ihm besondere Veranlassung, für Geistliche zu  reden, um so wirksamer, als diese Predigten vielfach gedruckt wurden  . Von  Schriften, in denen Spener seine Gedanken über die Reform des geistlichen Stan-  des zum besten gab, seien hier die wichtigsten zusammengestellt; es sind die Pia  desideria (1675), das Sendschreiben (1677), die Allgemeine Gottesgelehrtheit  (1680), besonders Frage 8, die Anleitung zur Selbstprüfung der beiden Oberstände  im Anhang der ’Klagen’ (1684), eine Pastoraltheologie in nuce, der ’Anspruch’ [zu  "Natur und Gnade‘’; s.o.] an die sächsische Geistlichkeit (1687 [ ]), von den Streit-  schriften besonders die ’Aufrichtige Übereinstimmung' (1695), Praeliminaria I, Arti-  kel V und VIll." (ebd.; Hervorhebg. von mir).  Vgl. Wolfgang Steck, Der Pfarrer zwischen Beruf und Wissenschaft, Plädoyer für  eine Erneuerung der Pastoraltheologie, (ThExh 183) München 1974; Ders., Die  Wiederkehr der Pastoraltheologie, PTh 70, 1981, 10-27.  276mehr als Ine 'Pastoraltheologie, sindAlbrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie  vergessen.?® Und das, obwohl gleich am Anfang des Jahrhunderts  Paul Grünberg über "Spener als praktischer Theologe und kirchlicher  Reformer"  ausführlich informiert hatte.  Auch die Renaissance der Pastoraltheologie in den letzten beiden  Jahrzehnten“”“ änderte an diesem Bild nichts. Gerade die maßgebliche  Untersuchung zur pastoraltheologischen Tradition, die den Anfang die-  Pfarrerberufes, Zürich 1966, 29.56.83 ('...sagt Ph.J.Spener").95.255.266. Selbst ein  Beitrag des Pietismusforschers Martin Schmidt zum Thema (Das pietistische Pfar-  rerideal und seine altkirchlichen Wurzeln, in: Martin Schmidt, Der Pietismus als  theologische Erscheinung. Gesammelte Studien zur Geschichte des Pietismus,  Bd.2, hg.v. K.Aland, AGP 20, Göttingen 1984, 122-155) bezieht sich für Speners  Amtsverständnis fast ausschließlich auf die Pia Desideria. Der Abschnitt schließt  mit der Auskunft, daß Spener dieser Frage "keine besonderen Schriften" gewidmet,  sondern "nur auf Verlangen konkrete Ratschläge für die Amtsführung" erteilt habe,  die "zu einem großen Teil in seinen Theologischen Bedenken und Consilia theolo-  gica latina enthalten" seien (124f).  28  Eine Ausnahme ist die Bemerkung bei Leonhardt Fendt, Grunzdriß der Praktischen  Theologie für Studenten und Kandidaten, Erste Abteilung,  1949, 25, "Phil.Jak.  Speners Schriften, von den Pia desideria, 1675, angefangen bis zu den 'Theologi-  schen Bedenken’ seiner letzten Jahre (Auswahl von E.Hennicke, Halle 1838), sind  ... mehr als eine ’Pastoraltheologie, sind ... etwas wie wirkliche Pr[aktische] Th[eo-  logie] in unserem Sinne.“  So der Titel des zweiten Bandes (1905) seiner großen Spener-Trilogie. Dieses Buch  m  enthält nach Grünbergs eigenen Angaben "eine ’praktische Theologie  insofern es  "den Ertrag Spener’scher Gedanken und Bestrebungen für die verschiedenen  kirchlichen Gebiete zur Darstellung" bringe. Wie kaum ein anderer kannte Grün-  berg die Schriften Speners. Das ganze Werk ist peinlich genau aus den Quellen  gearbeitet und belegt. Weitaus am häufigsten werden die Theologischen Beden-  ken herangezogen ("... die außerordentlich ausgebreitete Korrespondenz, die Spe-  ner mit hohen und niederen Geistlichen, mit Kandidaten und Studenten der Theo-  logie pflegte, nach verschiedenen Ländern hin. Er ist unermüdlich tätig, in zahllo-  sen Briefen seine Auffassung vom geistlichen Amt und dessen Aufgaben und  Pflichten darzulegen, ermunternd, mahnend, rügend, warnend." 7). Gleichzeitig ist  jedoch bei Grünberg gerade die Breite der Quellenbasis, die Vielzah! der berück-  sichtigten Titel, bemerkenswert: "In seinen Predigten, z.B. in den Bußpredigten,  vergißt er [Spener] den geistlichen Stand nicht. Installationspredigten, Leichenpre-  digten auf Theologen u.dgl. gaben ihm besondere Veranlassung, für Geistliche zu  reden, um so wirksamer, als diese Predigten vielfach gedruckt wurden  . Von  Schriften, in denen Spener seine Gedanken über die Reform des geistlichen Stan-  des zum besten gab, seien hier die wichtigsten zusammengestellt; es sind die Pia  desideria (1675), das Sendschreiben (1677), die Allgemeine Gottesgelehrtheit  (1680), besonders Frage 8, die Anleitung zur Selbstprüfung der beiden Oberstände  im Anhang der ’Klagen’ (1684), eine Pastoraltheologie in nuce, der ’Anspruch’ [zu  "Natur und Gnade‘’; s.o.] an die sächsische Geistlichkeit (1687 [ ]), von den Streit-  schriften besonders die ’Aufrichtige Übereinstimmung' (1695), Praeliminaria I, Arti-  kel V und VIll." (ebd.; Hervorhebg. von mir).  Vgl. Wolfgang Steck, Der Pfarrer zwischen Beruf und Wissenschaft, Plädoyer für  eine Erneuerung der Pastoraltheologie, (ThExh 183) München 1974; Ders., Die  Wiederkehr der Pastoraltheologie, PTh 70, 1981, 10-27.  276eiwas wıe wirkliche Pr{aktische eO-
ogie] n NSer Sinne."

der ıtel des zweiten es 905) seiner großen Spener-Trilogie. Jeses Buch
enthält nach Grünbergs eigenen Angaben "eine praktische Theologie insofern e5
en rag Spener’scher edanken und Bestrebungen fur die verschiedenen
kirchlichen Gebiete zur Darstellung” bringe. Wie kaum eın anderer kannte run-
berg dıe hriften Speners. Das Werk ist peinlic aus den uellen
gearbeitet und belegt. Weitaus häufigsten werden die Theologischen Beden-
ken herangezogen die außerordentlich ausgebreitete Korrespondenz, die Spe-
3[ mıt en und nıederen Geistlichen, mıit Kandidaten und Studenten der Iheo-
ogie pflegte, nach verschiedenen | ändern hin Er ist unermudlich atig, In zanllio-

Briefen seine Auffassung VO! geistlichen Amıt und essen ufgaben und
Jıchten darzulegen, ermunternd, mahnend, ruügend, warnend.” 7 Gleichzeitig Ist
jedoch bei rünberg gerade die Rreite der Quellenbasis, die J1el7a| der beruck-
sichtigten itel, bemerkenswert In seinen Predigten, 7z.B In den Bußpredigten,
vergißt 3[ [Spener den geistlichen an! NIC| Iinstallationspredigten, Leichenpre-
digten auf Theologen u.dg! gaben ihm besondere Veranlassung, fur Geistliche zu
reden, Ö wirksamer, als Jjese Predigten VvielfaC| gedruckt wurden Von
Schriften, n denen Spener seIine edanken uber die orm des geistlichen Stan-
des zu besten gab, seien hier die wichtigsten zusammengestellt; 65 sind die Pıa
desideria 1675) das Sendschreiben 1677) dıe Allgemeine Gottesgelehrtheit
(1680), besonders rage 8, die eitung zZur Selbstprüfung der Dbeiden Oberstände
Im ang der Klagen 68 INe Pastoraltheologie n NUC®E, der 'Anspruch’ [ZU
Natur und nade S.0. | die sächsische Geistlichkeit (1687 A von den Streit-
SCchrıtten esonders die Aufrichtige Übereinstimmung’ (1695), Praeliminarıa |l Artı-
Kel und VIN.” (ebd.; Hervorhebg. Vvon mir)
Vgl olfgang eC| Der Fiarrer zwischen Beruf und issenschaft, äadoyer fur
Ine Erneuerung der Pastoraltheologie, (ThExh 183) Munchen 1974: Ders., Die
Wiederkehr der Pastoraltheologie, PTh 70, 1981, 10-27
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ST Entwicklung markliert, Desiegelte offenbar die Verbannung von
Speners Theologischen Bedenken UuSs dem Kanon pastoraltheologi-
scher assiıker indem sSIE SIE Ygar NIC erwähnt.

Was immer die Gründe für diese Vernachlässigung Von Speners Be-
denken Im einzelnen gewesen sein möÖgen, die Rezeptionsgeschichte
eines erkes hat jedenfalls Immer uch eiwas mit seiner Editionsge-
SchHhichte iun Und Geschichte der FEdition VvVon Speners erken
ist Ine Geschichte des Scheiterns.  u
Im Jahrhundert onnten troz der Schon damals gescheiterten
Versuche einer größeren Ausgabe Speners Schriften x  zunacns
WIFKIIC noch gelesen, angeogriffen, verteidigt, rezensiert, WII  er her-
ausgegeben P In Bearbeitung oder uch ersimals herausgegeben,
bersetzt aan |  aan | — —— undAlbrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie  ser Entwicklung markiert, besiegelte offenbar die Verbannung von  Speners Theologischen Bedenken aus dem Kanon pastoraltheologi-  scher Klassiker - indem sie sie gar nicht erwähnt.  ul  Was immer die Gründe für diese Vernachlässigung von Speners Be-  denken im einzelnen gewesen sein mögen, die Rezeptionsgeschichte  eines Werkes hat jedenfalls immer auch etwas mit seiner Editionsge-  schichte zu tun. Und: "Die Geschichte der Edition von Speners Werken  ist eine Geschichte des Scheiterns."  Im 18. Jahrhundert konnten — trotz_der schon damals gescheiterten  Versuche einer größeren Ausgabe  — Speners Schriften "zunächst  wirklich noch gelesen, angegriffen, verteidigt, rezensiert, wieder her-  ausgegeben [ ], in Bearbeitung oder auch erstmals herausgegeben,  übersetzt [ ] und ... als Grundlage für Vorlesungen herangezogen bzw.  Studenten oder Lehrern zum Selbststudium wie auch als methodisches  Beispiel empfohlen" werden“”, — einfach weil die Erstausgaben gut zu-  gänglich waren. Bei den Theologischen Bedenken fallen die Erst-,  Zweit- und Drittauflagen ja sämtlich in die ersten beiden Jahrzehnte  des 18. Jahrhunderts.  Noch "im 19. Jahrhundert ermöglichten die, grob gerechnet, über 4000  Seiten publizierter, oft natürlich bearbeiteter Spener-Quellen immerhin  ein Studium und eine Kenntnis Speners, die weit über die ’Pia Deside-  ria’ hinausgingen.” ... "Und die Ausgaben Grünbergs, (Klaiber-) Burks  und Hennickes boten zeitlich wie sachlich einen Querschnitt durch  31  Gerhard Rau, Pastoraltheologie, 117ff, bezieht sich für Spener ausschließlich auf  die Pia Desideria.  n  32  Dietrich Blaufuß, Zur Überlieferung von Speners Werken seit ca. 1700. Einführung  zu: Philipp Jakob Spener Schriften, hg.v. Erich Beyreuther, Band 1, eingeleitet von  Erich Beyreuther und Dietrich Blaufuß, Hildesheim/ New York 1979, 9-42, 9. An  gleicher Stelle (40) macht Blaufuß (im Hinblick auf die unterschiedlichen Spener-In-  terpretationen von Martin Schmidt und Emanuel Hirsch) darauf aufmerksam, daß  "verschiedene Quellenauswahl, die dann auch eine unterschiedliche theologische  Würdigung Speners nach sich zog", eventuell "der Reflex der unbefriedigenden  Quellen-Ausgaben" sein könnte.  33  Vgl. D.Blaufuß, a.a.O., 25ff.  34  D.Blaufuß, a.a.O., 15.  277als Grundlage für Vorlesungen herangezogen DZW.
Studenten Oder Lehrern zu Selbststudium wie uch als me  IScChes
eispie empfohlen” werden einfach weil die Erstausgaben
gäanglic Bel den Theologischen Bedenken fallen die Erst-,
welt- und rittauflagen Ja sämtlich n die ersten beiden Jahrzehnte
des Jahrhunderts
Noch u  Im Jahrhundert ermöglichten die, grob gerechnet, über 4000
Seiten publizierter, oft atUurlic| bearbeiteter Spener-Quellen immerhin
en Studium und eINe eNntInIS Speners, die weit über die '’Pia Deside-
ra hinausgingen.”Albrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie  ser Entwicklung markiert, besiegelte offenbar die Verbannung von  Speners Theologischen Bedenken aus dem Kanon pastoraltheologi-  scher Klassiker - indem sie sie gar nicht erwähnt.  ul  Was immer die Gründe für diese Vernachlässigung von Speners Be-  denken im einzelnen gewesen sein mögen, die Rezeptionsgeschichte  eines Werkes hat jedenfalls immer auch etwas mit seiner Editionsge-  schichte zu tun. Und: "Die Geschichte der Edition von Speners Werken  ist eine Geschichte des Scheiterns."  Im 18. Jahrhundert konnten — trotz_der schon damals gescheiterten  Versuche einer größeren Ausgabe  — Speners Schriften "zunächst  wirklich noch gelesen, angegriffen, verteidigt, rezensiert, wieder her-  ausgegeben [ ], in Bearbeitung oder auch erstmals herausgegeben,  übersetzt [ ] und ... als Grundlage für Vorlesungen herangezogen bzw.  Studenten oder Lehrern zum Selbststudium wie auch als methodisches  Beispiel empfohlen" werden“”, — einfach weil die Erstausgaben gut zu-  gänglich waren. Bei den Theologischen Bedenken fallen die Erst-,  Zweit- und Drittauflagen ja sämtlich in die ersten beiden Jahrzehnte  des 18. Jahrhunderts.  Noch "im 19. Jahrhundert ermöglichten die, grob gerechnet, über 4000  Seiten publizierter, oft natürlich bearbeiteter Spener-Quellen immerhin  ein Studium und eine Kenntnis Speners, die weit über die ’Pia Deside-  ria’ hinausgingen.” ... "Und die Ausgaben Grünbergs, (Klaiber-) Burks  und Hennickes boten zeitlich wie sachlich einen Querschnitt durch  31  Gerhard Rau, Pastoraltheologie, 117ff, bezieht sich für Spener ausschließlich auf  die Pia Desideria.  n  32  Dietrich Blaufuß, Zur Überlieferung von Speners Werken seit ca. 1700. Einführung  zu: Philipp Jakob Spener Schriften, hg.v. Erich Beyreuther, Band 1, eingeleitet von  Erich Beyreuther und Dietrich Blaufuß, Hildesheim/ New York 1979, 9-42, 9. An  gleicher Stelle (40) macht Blaufuß (im Hinblick auf die unterschiedlichen Spener-In-  terpretationen von Martin Schmidt und Emanuel Hirsch) darauf aufmerksam, daß  "verschiedene Quellenauswahl, die dann auch eine unterschiedliche theologische  Würdigung Speners nach sich zog", eventuell "der Reflex der unbefriedigenden  Quellen-Ausgaben" sein könnte.  33  Vgl. D.Blaufuß, a.a.O., 25ff.  34  D.Blaufuß, a.a.O., 15.  277die usgaben Grünbergs, (Klaiber- UrkKks
und Hennickes oien ZEeIC WIe sachlich einen Querschnitt Urc

:3 1 Gerhard Rau, Pastoraltheologie, 117117, Dezieht sich fur Spener ausscnließlich auf
die Pija sideria
HeTrIC| Blaufuß, Zur Überlieferung von Speners 'erken seit 1700 Einführung

Philipp aKoO| Spener hriften, NO.V. TIC| Beyreuther, Band 1l eingeleitet von
TIC| Beyreuther und HeTrIc Blaufuß, Hildesheim / New Ork 1979, 9-42,
gleicher Stelle (40) MmMacCc| Blaufuß (im In  1IC| auf die unterschiedlichen pener-In-
terpretationen von In Schmidt und Emanuel irsch) darauf aufmerksam, daß
"verschiedene Quellenauswahl, dıe dann auch Ine unterschiedliche theologische
Würdigung Speners nach sıch ZOg', eventuell er lex der unbefriedigenden
Quellen-Ausgaben" seIn könnte
Vgl auTu  9 a.a.OQ., 25f7f.
auTu  y a.a.Q0.,
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Speners Werk, dem N ergleicres iIm Jahrhundert NIC
gibt”
enn noch Im re 9/9 galt Von Speners Schriften ist x  Im
20.Jahrhundert aulber den 1939 erstmals wissenschaftlich veröffent-
Ichten Pla Desideria nichts repräsentatives erschienen.“ Das ist
"angesichts des Riesenwerkes Speners und sSeInes theologischen, Kkir-
chenpolitischen, geistesgeschichtlichen, frömmigkelt?%eschichtlichenEinflussesAlbrecht Haizmann  Ein vergessener Klassiker der Pastoraltheologie  Speners Werk, zu dem es Vergleic  hbares im 20. Jahrhundert nicht  gibt".  Denn noch im Jahre 1979 galt: Von Speners Schriften ist "im  20.Jahrhundert - außer den 1939 erstmals wissenschaftlich veröffent-  lichten ’Pia Desideria’ - nichts repräsentatives erschienen." Das ist  "angesichts des Riesenwerkes Speners und seines theologischen, kir-  chenpolitischen, geistesgeschichtlichen, frömmigkeit  ?%eschichtlichen  Einflusses ... eine mehr als erstaunliche Ausgangslage.  IV.  Weit weniger erstaunlich ist nun allerdings auf diesem Hintergrund der  oben festgestellte Tatbestand, daß Speners Theologische Bedenken  praktisch von der pastoraltheologischen Bildfläche verschwunden sind;  wobei die Bedeutung Speners freilich auch bei schwieriger Quellenlage  verlangt hätte, den Theologischen Bedenken - die Dietrich Rössler  einmal "sein eigentliches literarisches Werk" genannt hat? — die ent-  sprechende Aufmerksamkeit zu schenken.  Sollte jedoch die Quellenlage wirklich der Grund für ihre Vernachlässi-  gung gewesen sein, dann besteht Anlaß zu der Hoffnung, daß sich das  Bild bald ändern wird. Denn seit 1987 sind im Rahmen der von Erich  Beyreuther herausgegebenen Spener-Ausgabe ("Philipp Jakob Spener  Schriften") Nachdrucke der Letzten Theologischen Bedenken [LTB]  und der Consilia Latina [CL] erschienen.  Die Theologischen Beden-  ken [TB] sollen folgen.  Die Reprints sind etwas verkleinert, im Vergleich mit den Originalen je-  doch dadurch um einiges handlicher und insgesamt auch besser les-  D.Blaufuß, a.a.O., 28f. Die drei genannten Ausgaben sind: Philipp Jakob Spener’s  deutsche und lateinische theologische Bedenken. In einer zeitgemäßen Auswahl  hg.v. F.A.E.Hennicke, Halle 1838; - Philipp Jakob Spener. Leben und Auswahl sei-  ner Schriften von /Johann Christian Friedrich] Burk, in: Evangelische Volksbiblio-  thek. hg.v. [Karl Friedrich] Klaiber, Bd.3, Stuttgart 1864, 383-548; - Hauptschriften  Philipp Jakob Speners. Bearbeitet und eingeleitet von Pau/ Grünberg (Bibliothek  theologischer Klassiker Bd.21), Gotha 1889.  D.Blaufuß, a.a.O., 39. Die genannte Ausgabe der Pia Desideria: Philipp Jacob Spe-  ner, PIA DESIDERIA, [PD] Jlg.V. Kurt Aland (Kleine Texte für Vorlesungen und  37  Ubungen 170), Berlin 1940, "1964, dritter Nachdruck 1990.  Dietrich Rössler, Philipp Jakob Spener, in: Wilhelm Schmidt (Hg.), Unbefangenes  ern Evangelischen Theologie Bd.2, Gütersloh "1964, 93f.  Christentum, München 1968, 37-50, 41; vgl. I.-3manuel Hirsch, Geschichte der Neu-  % $ .o. Anm.1.  278eIne mehr als erstaunliche Ausgangslage.

I

Weaeit weniger erstaunilic ist MNun allerdings auf diesem Hintergrun der
ben festgestellte Tatbestand, daß Speners Theologische Bedenken
praktisc Von der pastoraltheologischen Bildfläche verschwunden Sind;
wobeil die eutung Speners reIillc uch Del schwieriger Quellenlage
verlangt hätte, den Theologischen Bedenken die letiric Rössler
eiınmal "sein eigentliches iterarisches er! genannt hat® die ent-
sprechende ufmerksamkeiıt schenken.
Sollte jedoch die Quellenlage WIFrKIIC der run für ihre Vernachlässi-
gund gewesen seln, ann besteht nla der Hoffnung, da sich das
Bild Hald äandern ird enn seImft 987/ SINd iIm Rahmen der Von NC
Beyreuther herausgegebenen Spener-Ausgabe ("Philipp aKO Spener
Schriften”) Nachdrucke der Letzten Theologischen  > Bedenken
und der CGonsilia Ina [CL] erschienen DIie Theologischen Beden-
ken [TB] sollen folgen
DIie Reprints sind eIwas verkleinert, Im Vergleich mıt den Originalen Je-
doch dadurcn einiges handlicher und insge uch besser Ies-

auTfu a.a.O., 28f [Die drei genannten Ausgaben sind Philipp akKo| Spener’s
eutsche und lateinische theologische denken In einer zeitgemaäaßen Auswahl
Ng.vV ennicke, alle PNINpPP ako Spener en und Auswahl S@|l-
nNneTr hriften von /Johann rnstian rnedric Burk, In Evangelische Volksbiblio-
thek Ng.V. arl Friedrich | Klalber, Stuttgart 383-548: Hauptschriften
Philipp akKko0 Speners Bearbeitet und eingeleıte von Pau!l Grünberg (Bibliothe
theologischer Klassiker Bd.21)}, 188

auTtfu a.a.Q., Die Ausgabe der Pıa siderlia Philipp aCOo Spe-
NeET, PIA DESIDERIA, PD] SEA  hg.v Kurt Aland Kleine exie fur Vorlesungen und
Ubungen 170), rlın 1940, dritter Nachdruck
HeTtrıCc| Rosslier, Philipp aKO! Spener, in '"lhelm Schmidt (Hg.), Unbefangenes

Evangelischen Theologie Guterslicoh
Christentum, Munchen 37-50, 41; vgl %manyel  DA Hirsch, Geschichte der Neu-
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bar In LIB ist die Druck-Qualität allerdings reC unterschl  ich und
manche eiten (vor allem In LTIB hart der Grenze des Vertretba-
re  S Hier hätte INa eINe zweite Vorlage hinzunehmen sollen DIe Zän-
lung und Beschriftung der an ist Urc die alsche Positionierung
der Teil  NdzNer der Abteilungsangabe Korrespondenz” eini-
germaßen verwirrend. Sie müßte WIe auf dem ersten dI-
rekt hinter der Bandangabe stehen (XV.1 XVI.1; XVI.2) Das ware
NIC| MNUur beim Griff INnS egal senr viel nhilfreicher, auch für die Zitation
hätte Man INne rehlerquelle weniger.
Beiden erken sind Einleitungen Von Jetric Blautfuß vorangestellt, die
über ”  ner als Briefschreiber”, seine Korrespondenz In und LIB
SOWIEe über Fragen der Entstehung, UÜberlieferung und Drucklegung der
Texte informieren (Im alle der LTIB das eier Schicketanz OoN-
dert für die Vorrede Garl Hildebrand Von Cansteins.) Umfangreiche
Verzeichnisse und Register dokumentieren ohne Nnspruc auf Vall-
ständigkeit Oder Endgültigkeit) den an der Forschung Im IIC auf
Datierungs- und Empfängerfragen und ermöglichen O dem Leser In
vielen Fällen, enliende, Oder getilgte Angaben Anfang
Oder Ende der Briefe erganzen. ulberdem verschaffen SIE einen
chronologischen UÜberblick und erlauben über ersonen- (Briefpartner)
oder rtsangaben einen ugr auf einzelne Briefwechsel
Bel aller Vorläufigkeit die der erlag allerdings NIC Urc die aßlı-
che “3-Nadel-Drucker-Qualität" des Druc!|  ildes hätte unterstreichen
müssen! diese Einleitungen erfüllen den WEeCK, den SIE verfolgen:
Sie erleichtern den Zugang Speners Theologischen Bedenken und
eignen sich vorzüglich als Arbeitshilfe für weitere Forschung.
Abgesehen Von dem Im usammenhang mit dieser Ausgabe
entbrannten Streit das erfahren, die rundsaltize und die Einzel-
eılten einer Edition der Schriften, igten und Briefe Speners ist e
Iso aus praktisch-theologischer IC auf jeden Fall egrüßen, da

Was sIe NIC| eisten Ine kritische Rekonstruktion, Erläuterung oder Kommentie-
I1ung der exte, die D@el der Masse des Materijals uch MUT schrittweise möglich eın
durtfte ‚Oll n Ergaänzungsreihen nachgeliefert werden.
Vgl onannes Wallmann, Überlegungen und Vorschläage zu einer Fdition des Spe-
nerschen Briefwechsels, ZunäCNs' der Frankfurter Zeit PuN JGP)
11, 1985, ‚5-35. Referat, gehalten VOor der Historischen KOomMMISSION ZUT Br-
forschung des Pietismus In MNın 7.12.1981); eier Schicketanz, Zur Ausgabe
der erke Speners, 83/84 1983/84, HetrıICc| Blaufuß,  peners
Briefwechsel eın editorisches Probliem, ZRGG 3 , 1987, 47-1 Udo Sträter, Von
denken und Briefen Zur Fdition der Briefe Philipp aCOo Speners, ZRGG 401

235-250:; Hetrıc Blaufuß, Der Briefwechse|l Philipp aCO! Speners 5-
Zur Revision editorischer Konzeptionen, editio (Internationales anrDuc| fur

Editionswissenschaft) 4, 112-132.
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mit dem Nachdruck der Theologischen Bedenken INne eutende
Quelle der Pastoraltheologie naC| 250 Jahren vergeblicher Editions-
versuche) wieder leichter zugänglich ist. Bleibt Oofen, daß davon
eDrauc gemacht ird und Speners Theologische Bedenken wieder
mehr eachtel, gelesen und Derücksichtigt werden, den ihnen g -
bührenden Platz zurückerobern zZUu können In der Pastoraltheologie
und andersWo
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